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Tageblatt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sgrechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 255. Dienstag den 1. November. 1887
Liertelſäahrlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. November ds. Js.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen in unſerm über der ſtädtiſchen Pfandleih-
Anſtalt im alten Rathhauſe belegenen Auctions-
Locale

ein Kleiderſecretär,
ein Tiſch,
ein Spiegel,
vier Bilder,
ein hölzerner Koffer und

verſchiedene alte Kleidungsſtücke pp.
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 27. October 1887.
Stadt-Steuer-Kaſſe.
Bekanntmachung.

Es ſcheiden Ende dieſes Jahres aus der Stadt
verordneten Verſammlung nach Ablauf der Wahl-
periode aus

a) aus der erſten Abtheilung
die Herren 1. Regierungs Secretär Hoffmann,
2. Rentier Lorenz und 3. Conditor Schönberger.

b aus der zweiten Abtheilung:
die Herren 1. Kaufmann Angermann, 2. Dr.

med. Krieg und 3. Kanzleirath Wolny.
aus der dritten Abtheilung

die Herren 1. Bäckermeiſter Heyne, 2. Reſtaurateur
Lutze und 3. Kaufmann Meiſter.

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen ge
ſchritten werden. Die aufgeſtellte Gemeinde-
wählerliſte hat vom 15. bis 30. Juli er. öffent
lich ausgelegen. Erinnerungen ſind dagegen nicht
erhoben worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor
dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen im untern Rath
hausſaale und zwar

von der dritten Abtheilung:
Montag, d. 21. Novbr. er. Vorm. um 8 Uhr

für die Herren Bäckermeiſter Heyn',
Reſtaurateur Lutze,
Kaufmann Meiſter.

von der zweiten Abtheilung:
Dienſtag, d. 22. Nobbr. er. Vorm. um 9 Uhr

für die Herren Kaufmann Angermann,
Dr. med. Krieg,
Kanzleirath Wolny.

von der erſten Abtheilung
Mittwoch, d. 23. Novbr. er. Vorm. um 11 Uhr

für die Herren Regierungs Secr. Hoffmann,
Rentier Lorenz,
Conditor Schönberger.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem
untern Rathhausſaale ſich pünktlich einzufinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich
und laut zum Protokoll erklären wem er ſeine
Stimme geben will. Zur Beachtung bemerken
wir hierbei noch Folgendes
1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch

die jetzt ausſcheidenden Stadtverordneten
ſind als ſolche wieder wählbar. Jndeſſen
können Stadtverordnete nicht ſein
a) Mitglieder der Königlichen Regierung
b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten;
c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer
d) die richterlichen Beamten
ey die Beamten der Staatsanwaltſchaft

die Polizei-Beamten.
2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählen-

den Stadtverordneten muß aus Hausbeſitzern
beſtehen;

3) die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die
Wähler der Abtheilungen nicht gebunden.

Merſeburg, den 27. October 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 31. October 1887.
Politiſche Mittheilungen.

Ueber die Reiſe des Czaren ſcheint
nun endlich etwas Gewiſſes beſchloſſen zu ſein.
Die Reiſe findet doch durch Deutſchland, und
zwar über Berlin, ſtatt. Jn der deutſchen
Grenzſtation Eydkuhnen werden bereits die noth-
wendigen Vorbereitungen für die Ueberführung
des Kaiſerlichen Extrazuges von dem deutſchen
auf das ruſſiſche Geleiſe getroffen. Die Kaiſerin
reiſt mit ihren eben erſt von den Maſern wie-
derhergeſtellten Kindern über Fridericia, der Czar
direct über Warnemünde nach Berlin. Der Be-
ſuch wird nur ein ſehr kurzer ſein und bean-
ſprucht natürlich nur einen ſehr geringen
Grad von politiſcher Bedeutung.

Ueber die Durchreiſe des Czaren durch
Berlin ſchreibt die mit Regierungskreiſen enge
Fühlung unterhaltende Pol. Corr.: „Gerade
der Umſtand, daß die Reiſe gewiſſermaßen eine
Familienangelegenheit im engſten Sinne des
Wortes bilden würde, dürfte dieſelbe auch des
größten Theiles ihrer politiſchen Bedeutung ent-
kleiden. Ohne jede Bedeutung kann indeſſen
eine Zuſammenkunft zwiſchen den Herrſchern
zweier mächtiger Staaten niemals ſein, und dies
würde auch beim Beſuche des Czaren zutreffen,
ſei es auch nur, daß daraus hervorgehen würde,
daß die perſönlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Monarchen auch heute noch, nachdem
zwiſchen ihren Völkern eine gewiſſe unverkenn
bare Erkaltung und Entfremdung eingetreten iſt,
verwandtſchaftlich freundlich geblieben ſind.“

Das Brüſſeler Journal „Nord,“ welches
im Solde der Petersburger Regierung ſteht, läßt
ſich folgendermaßen vernehmen „Die maßgeben-
den ruſſiſchen Kreiſe betrachten das europäiſche
Gleichgewicht in Folge der TripelAllianz, welche
Crispi in Turin offen eingeſtand, zu Ungunſten
Rußlands verſchoben. Dieſem Zuſtande könne
nur durch ein gemeinſames Handeln Rußlands
und Frankreichs in allen europäiſchen Fragen

abgeholfen werden. Eine formelle Allianz mit
Frankreich ſei aber unthunlich, weil man nicht
wiſſen könne, ob die Regierung Frankreichs nicht
morgen in die Hände eines nach Abenteuern
lüſternen Herrſchers gerathen werde. Deshalb
ſei der formellen Allianz eine Verſtändigung von
Fall zu Fall vorzuziehen.“ Glücklicherweiſe ſind
die übrigen europäiſchen Mächte bereits ein und
derſelben Anſicht und brauchen ſich nicht mehr
zu verſtändigen.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph hat
Sonnabend Nachmittag die Delegationen in der
Hofburg zu Wien empfangen und in ſeiner Ant
wort auf die Ergebenheitsrede der Präſidenten
namentlich betont, es ſei alle Hoffnung vorhanden,
auch ferner den Frieden zu erhalten.

Die Reichsregierung hat amtlich den Wunſch
in Wien ausſprechen laſſen den beſtehenden
Handelsvertrag proviſoriſch zu verlängern und
Verhandlungen über einen neuen Vertrag erſt
nächſtes Jahr anzuknüpfen.

Größbritannien. Die beſchäftigungsloſen
Arbeiter in London haben jetzt unter allerlei
Tumulten vom Miniſterium für öffentliche Ar-
beiten die Veranſtaltung von Nothbauten ge-
fordert. Sie drohen mit Gewalt, wenn ihren
Anforderungen nicht entſprochen wird. Das
Miniſterium will zu Anfang dieſer Woche Ant
wort geben. Der frühere Miniſter Dilke ver
öffentlicht einen Artikel über die britiſche Armee,
in dem die Verausgabung von etwa 110 Mill.
zur Beſchaffung neuer Gewehre und zur Be-
feſtigung der überſeeiſchen Stationen für unbe-
dingt nothwendig erklärt, ganz zu ſchweigen von
einer beſſeren Ausrüſtung und Organiſation, die
ebenfalls noch bedeutende Summen verſchlingen
würden.

Frankreich. Es ſieht ſehr bunt in Paris aus,
die WilſonAffaire überwiegt alle anderen Scandale
weit. Der von der Kammer niedergeſetzte Aus
ſchuß zur Unterſuchung des Ordensſchachers und
der Betheiligung Wilſons an demſelben und an
anderen Unregelmäßigkeiten wird nächſten Donners
ſtag zuſammentreten und Erklärungen des Miniſter
präſidenten Rouvier entgegennehmen. Es heißt
jetzt, Grevy denke nicht daran zurückzutreten, was
er erſt gewollt, wenn die Unterſuchung gegen ſeinen
Schwiegerſohn Wilſon beſchloſſen würde. Dieſe
Nachricht erklärt ſich aber wohl aus der Annahme,
daß die Unterſuchung von den Republikanern
ſtillſchweigend fallen gelaſſen werden wird, um
den alten Grevy nicht zu kränken. Wilſon hat
fortgeſetzt den großen Mund und fordert die
Unterſuchung, aber mit dem Glauben an ſeine
Unſchuld iſt es vorbei, ſeit er dem Poſtfiskus
40000 Franken zu Entſchädigung dafür über-
ſandte, daß er ſeine Privatbriefe mit dem Poſt
freiſtempel ſeines Schwiegervaters ſeit Jahr und
Tag verſehen hat. Er geſteht damit ſelbſt ſeine

Schuld. ßOrient. Die Gerüchte von einem vollführten
oder geplanten Attentat auf den Fürſten Ferdinand
von Bulgarien haben ſich als völlig unbegründet
herausgeſtellt. Es iſt nichts paſſiert, worauf



Werth zu legen wäre. Falſch ſind auch die
Nachrichten von einer bevorſtehenden Zuſammen-
kunft des Fürſten mit dem König von Serbien.
Die von der ſerbiſchen Regierung geleugnete
Anſammlung bulgariſcher Verſchwörer in Serbien
hat in Sofia etwas verſtimmt. Miniſter-
präſident Stambulow hat die Sobranje von
einer ſehr leichtfertigen Demonſtration zurück-
gehalten. Die Verſammlung wollte den wegen
ſeines Konflictes mit dem deutſchen und anderen
Konſuln abgeſetzten früheren Präfecten Mantow
zum Vicepräſidenten wählen. Als Stambulow
bemerkte, dieſe Wahl werde bei den Mächten
einen ſehr ſchlechten Eindruck machen, ſah man
von Mantow ab und wählte einen gewiſſen
Harkow. Heute Montag beginnt die Adreßdebatte
in der Sobranje. Fürſt Ferdinand hat ſeinen
Dre einen Franzoſen, in beſonderer

iſſion nach Paris geſchickt.

Provinz und Umgegend.
f Jn welcher Weiſe von Seiten gewiſſer

Lieferanten auf die Zahlmeiſter bei den einzelnen
Truppenkörpern einzuwirken verſucht wird ſo
ſchreibt man aus Gera der Frkft. Ztg. beweiſt
ein Vorfall, der ſich hier zugetragen hat. Der
Zahlmeiſter des 2. Bataillons des 96. Regi-
mentes bekam eines Tages aus Berlin einen
Geldbrief von einem Lieferanten von Militär
MuſikJnſtrumenten, welcher außer der Adreſſe
des Abſenders kein Wort enthielt. Der
BataillonsZahlmeiſter Schröder erſtattete über
dieſe Zuſtellung des Geldes, in welcher er einen
Verſuch erblickte, ihn zu Gunſten einer Beſtel
lung bei dem gedachten Berliner Lieferanten zu
intereſſiren, an ſeine vorgeſetzte Militärbehörde
unter Beifügung der ihm zugegangenen Sendung
Bericht. Die Militärbehörde ſah darin auch
einen Beſtechungsverſuch und es wurde ein ge-
richtliches Verfahren gegen den Berliner Liefe-
ranten eingeleitet, das in erſter Jnſtanz mit
einer Verurtheilung des Angeklagten endete.
Derſelbe hat Berufung eingelegt, und die Sache
iſt noch nicht entſchieden. Daß der Bataillons-
Zahlmeiſter vollkommen korrekt gehandelt, wird
wohl Jeder zugeben.

F Ein Gothaer Herr der mit überflüſſiger
Zeit geſegnet iſt, hat folgendes zeitgemäße aus
85 Buchſtaben zuſammengeſetzte Wort con-
ſtruirt: „Branntweinnachverſteuerungsreviſions-
verhandlungsprotokoll abſchrifts beglaubigungsver-
merk!“

Eine Folge des Krachs der Leipziger Diskonto-
geſellſchaft wird aus Leipzig gemeldet: Einen
Selbſtmordverſuch unternahm der Pfarrer einer
benachbarten Gemeinde, weil er ſowohl ſein
eigenes Vermögen, wie das der Kirche in Aktien
der Diskontogeſellſchaft angelegt hat. Der Ver-
ſuch mißglückte aber und der Bedauernswerthe
wird dem Leben erhalten bleiben. Trauriger ge-
ſtaltete ſich das Schickſal eines Rentiers in
Grimma, welcher beim Empfang der Nachricht
vom Zuſammenbruch der Geſellſchaft durch einen
Schlaganfall getödtet wurde. Eine 72 jährige
Frau verlor nach der „Ger.Ztg.“ ihre ganzen
Erſparniſſe, die ſie ſich in mühſamer Arbeit er
worben und gewiſſermaßen abgedarbt, um im
Alter einen Nothgroſchen zu haben. Wie viele
ähnliche Fälle mögen der Oeffentlichkeit verborgen
bleiben

Local- Nachrichten.
Jn dem ſchön dekorirten Saale der Funken-

burg hierſelbſt fand geſtern Nachmittag von 3
Uhr an die zweite diesjährige BezirksVer-
ſammlung des Saal-Unſtrut-Bezirks
des deutſchen Kriegerbundes ſtatt, in wel
cher 28 Vereine durch ſtimmberechtigte Mitglieder
vertreten und überhaupt ungefähr 150 Kameraden
erſchienen waren. Auch das Ehrenmitglied des
Bezirks, Herr Major v. Szymborski, wohnte
der Verſammlung in deren zweitem Theile bei.
Mit einer Begrüßungsanſprache, in welcher
namentlich auch auf die idealen Aufgaben und
die ſegensvollen Einrichtungen des deutſchen
Kriegerbundes hingewieſen wurde, übergab Kame-
rad Hauptmann Gesky dem Vorſitzenden
Kamerad Markendorf das Lokal. Nach einem
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und König wurde die Präſenz-
liſte feſtgeſtellt und das Protokoll der
letzten Bezirks Verſammlung verleſen. Hierauf
gab Kamerad Markendorf einen ausführlichen
Bericht über den Abgeordnetentag in Bremer-

haven. 92 Bezirke mit 3742 Stimmen ſind dort
vertreten geweſen. Ende 1886 zählte der deutſche
Kriegerbund bereits 97 Bezirke bez. Verbände
mit 3160 Vereinen und 274016 Mitgliedern.
391 328 M. 02 Pf. Bundesvermögen ſind nach-
gewieſen. Für das Kriegerwaiſenhaus Schloß
Glücksburg hat der Abgeordnetentag die Auf-
nahme von 40 Waiſen beſchloſſen. Ferner ver
breitete ſich der Bericht über Sanitätskolonnen
des deutſchen Kriegerbundes und die Ueber-
nahme einer bereits beſtehenden Sterbekaſſe für
ſolche Bundesvereine, welche eine eigene Sterbe-
kaſſeneinrichtung noch nicht haben. Der nächſte
Abgeordnetentag wird in Danzig ſtattfinden.
Zu der Vorlage, betreffend Bezirks Satzungen,
beſchloß die Verſammlung Vertagung; lebhaften
Anklang rief dagegen die Ausſicht auf ein gemein
ſames Krieger Feſt mehrerer Bezirke, welches hier
in Merſeburg ſtattfinden ſoll, hervor. Zur Be-
handlung dieſer Angelegenheit wurde ein Comiteé,
beſtehend aus den Kameraden Hauptmann Gesky,
Schmalz und Hertel hierſelbſt, eingeſetzt. Die
von dem Bezirksfechtmeiſter Benke eingeleitete
Beſprechung der Krieger Fechtanſtalt brachte
manchem Kameraden Belehrung und Anregung
zur Mithülfe. Nachdem noch ein Ausnahme-
fall für zwei nothleidende Kameraden in
Naumburg und Hohenmölſen eine Tellerſammlung
veranſtaltet worden war, welche einen Ertrag von
22 M. 60 Pf. ergeben hatte, wurde für die
nächſte Bezirks Verſammlung Naumburg und,
wie üblich, der erſte Oſterfeiertag 1888 beſtimmt.
6 Uhr erfolgte mit einem dreimaligen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König der
Schluß der Verſammlung.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm iſt durch eine Erkältung,
die bei der jetzigen unfreundlichen Witterung
ſehr erklärlich iſt, verhindert worden, der Hofjagd
in Hubertusſtock am Sonnabend beizuwohnen.
Es iſt aber in keiner Weiſe damit geſagt, daß
der greiſe Herr nun auch allen übrigen Jagden
dieſes Herbſtes fern bleiben wird. Bei gutem
Wetter und günſtigem Befinden gedenkt der
Kaiſer ſich wenigſtens nach Letzlingen zu begeben.
An der Erledigung der Regierungsgeſchäfte iſt
der Kaiſer nicht behindert, er erſchien auch
Mittags beim Vorübermarſch der Wache am
Palaisfenſter und danlte freundlich für die ihm
dargebrachten lebhaften Ovationen. Sonntag
ſtattete der aus Hubertusſtock heimgekehrte Prinz
Wilhelm ſeinem kaiſerlichen Großvater Bericht
über den Verlauf der Jagd ab.

Der Reichsanzeiger vom Sonnabend Abend
meldete amtlich über den Geſundheitszuſtand des
Kaiſers: Die Erkältungserſcheinungen beſtehen
unverändert fort und haben die letzte Nacht
wiederholte Störungen der Nachtruhe verurſacht;
der Verlauf des Unwohlſeins bietet nichts Un-
gewöhnliches und giebt zu keinerlei Beſorgniß
Veranlaſſung. Se. Majeſtät waren in den
Mittagsſtunden aufgeſtanden und arbeiteten ohne
Unterbrechung.

Letzte Nachrichten.
Bern den 31. Oct. 12 Uhr 20 Min.

Mitt. Telegramm des Kreisblatt.) Nach den
Reſultaten der geſtrigen Nationalrathswahlen
haben die Liberalen zwei Drittel der Majorität
(98 Radikale, Demokratiſche Partei, 5 Liberal,
Konſervative Centrum, 41 Konſervativultra
montan) erlangt und durch die Wahl zweier
liberaler Ständeräthe ſeitens Solothurns iſt
auch die liberale Mehrheit des Ständeraths
geſichert.

Vom Vüchertiſch.

Luiſe, Königin von Preußen, das Jdeal
einer deutſchen Frau. Deutſche Ausgabe
nach Hudſons Life and Times of Louisa,
e of Prussia, unter Mitwirkung von

Wagner, bearbeitet von Dr. phil. R. Carl
u. Karl Fr. Pfau. Verlag von Karl Fr.
Pfau in Leipzig. Jn 15 Lieferungen à
40 Pf. Komplett broſchiert M. 6. in hoch
elegantem Einband M. 7.50.
Wir verdanken den Engländern bereits zwei klaſſiſche

Biographien: die GoetheBiographie von Lewes und die
SchillerViographie von Carlyle. Die hier vorliegende
dritte reiht ſich ihren Vorgängern ebenbürtig an.

Man verſteht die Gegenwart nur, wenn man die Ver
gangenheit kennt. Jn jener Zeit der ſchweren Noth ruhen
die Wurzeln unſerer heutigen Größe und Macht. Herzlich

willkommen müſſen wir daher ein Buch heißen das uns
eine der beſten, der bis jetzt erſchienenen
Luiſen-Biographien bietet.

Vor uns liegt bis jetzt nur das erſte Heft, welches die
hochintereſſante geſchichtliche Einleitung und den Anfang
der LuiſenBiographie enthält. Man muß dieſes Heft durch
blättert haben, um zu wiſſen, welcher Schatz das Buch für
das deutſche Haus und die deutſche Familie ſein wird. Jn
ſchöner ſchlichter Sprache wird das Leben der Vorfahren
jener edlen Fürſtin geſchildert, werden ihre Zeitgenoſſen
charakteriſitert und werden eine Menge feiner bisher
unbekannter Beziehungen und Verhältniſſe aufgedeckt, die
von größter Wichtigkeit für das Verſtändniß jener Zeit
ſind. Schon dieſes erſte Heft, das ſpannend wie ein
Feuilletonroman iſt, zeigt, welche Fülle des Jntereſſanten
und Schönen die kommenden bringen werden. Wir werden
fortlaufend dem dankenswerthen Unternehmen unſere Auf
merkſamkeit wiodmen. Die weiteren Lieferungen erſcheinen
ſo raſch, daß das komplette Werk binnen wenigen Wochen
vorliegen wird. Daſſelbe dürfte zur bevorſtehenden
Weihnachtszeit eines der ſinnigſten und
gediegenſten Geſchenkbücher bilden.

Aus dem Leſerkreis.
Dem Merſeburger Correſpondenten unter ſeinen in

tellectuellen Führern zweifelhafter Güte ſcheint der Begriff
einer moraliſchen Ohrfeige unbekannt zu ſein, weil er wohl
mehr auf den Holz-Comment zugeſchnitten iſt. Möchte er
doch ſeinen Knotenſteck gegen andere Elemente ſchwingen
als gegen die Theilnehmer an einer Verſammlung, welch er
der Referent in dem Sonnabendsblatte unmöglich beig e-
wohnt haben kann.

Ein Mitglied des Beamten-Vereins.

Anzeigen.Vorbereitungs- Anstalt
für das

Postgehülken- Examen zu Kiel
(Holstein)

Junge Leute von 15--23 Jahr. werden
ſicher u. gut zu obigem Examen vor-
bereitet. Falls n. d. erſten Curſus d.
Examen nicht beſtanden wird, iſt der
zweite inel. Penſion u. Unterricht gratis.

Bisher haben 200 Schüler meiner Anſtalt
d. Examen beſtand. und ſind b. d. Kaiſerl.
Poſt eingeſtellt. Näheres durch

J. II F. Tiedemann,
Kiel, Ringſtr. 55.

Vächste Zäiehg. am 20. Nov. 1887.
Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1372
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
2u spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Tährlich 4 Ziehungen

mit Haupttreffer von: 2 Millonen,
Million, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 4000 Mk. ete.
Gewinne die „jbaar“ in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

aufzuweisen hat.
2 TSedes Loos gewinnt
WMonats-Einlage auf
Dein ganzes Loos 3 Nark.

Agentur: G. WESTEROVCöln a. Rhein.
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

Stand am Gaſthof zum Hirſch.

und Schießfreunden
ö zur Nachricht, daß ich zum

jetzigen Jahrmarkt in
Merſeburg mit einer
großen Auswahl
Jagdgewehren,

Scheibenbüchſen,
Teſchings,

Revolvern 2c.
eintreffe.

Guter Schuß garantirt.
Munition zu Fabrikpreiſen.

Allen verehrten Jagd

W

4 4 u 4
9 8 w

7 J Hermann Pichhorn
S Gewehrfabrikant
V aus Suhl,Lager Erfurt.

Alte Gewehre werden mit in Zahlung an
genommen.

Stand am Gaſthof zum Hirſch.
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Freiwill. Feldverkauf
in Meuſchau.

Drei in Meuſchau'er Flur beleg. Feld-
pläne und zwar

1) 3 Mrg. Rth. am Collenbey'er Wege,
2) 4 53 Schillenwege und
3) 4 90 hinter der weißen Brücke

zuſ. 11 Werg. 143 Rth.
ſollen in einzelnen Plänen oder auch zuſammen
ſofort verkauft werden.

Merſeburg, den 26. October 1887.

G. Möfer,
Roßmarkt 12.

Ansverkauf!
Alle Artikel zur Schneiderei

werden beſonders billig ausver
kauft. Anna Krampk,

Ritterstrasse.
Einzig echt R

felsche sche Pumnperweke

zum Jahrmarkt wie immer Bude vor dem
Rathskeller. M. Kiürsten.
Eilt! Eilt! Eilt!

Die größte und billigſte Auswahl in

Pantoffeln,
Schuhen und Stiefeln
iſt an der Rathhausecke, gegenüber dem Hauſe
des Herrn Fleiſchermeiſter Beyer.

F. Lenz aus Halle.
Während des Jahrmarktes!

Aechtes Porzellan, reiche Auswahl, blau
Zwiebelmuſter, unter Glaſur Meißener Form, zu
ſtaunend billigen Preiſen.

Stand: vis-à-vis der Reſtauration des
Herrn Reinknecht.

Tapiſſerie Arbeiten
als: Schühe, Kiſſen, Etageren,
Teppiche, Decken, Hausſegen,
aufgezeichnete Leinenſachen, ver
kauft zu ſehr billigen aber feſten
Preiſen, nur während des Jahr-
marktes das
Berliner Tapisserie-Geschäft

Stand: 2. Reihe v. Brunnen,
Ecke des mittleren Durchgangs.

Haberlandl.
r

G. O. Meyera wirn fabrik aus Schraplau
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt
wieder ſeine anerkannt beſten Hanf-
zwirne, ſowie ſämmtliche Posa-
mentförerauren zu den aller
billigſten Preiſen.
Vortheilhaftester Einkauf für

Wiederverkäufer.
Stand: Wie gewöhnlich vor dem

Hauſe des Bäckermſtr. Herrn Klaffen-
bach und an der Firma kenntlich.

Geruchloses Lederfett
in Blechbüchſen à 75 Pf. und 150 Pf., vorzüg-
lich um Schuhwerk, Pferdegeſchirre, Kutſchver
decke 2c. weich und waſſerdicht zu machen, offerirt

Ed. IIauss.

e e re n t w e

An den erſten Jahrwarktstagen heute und worgen kommen hier wegen Geldmangel 6 Kiſten
Waaren zum fabelhaft billigen

AusverkaufHäkelgarn 12 Knäuel 25 Pf. Rollenmaſchinengarn 6 Rollen 25 Pf., beſter Schwanenzwirn
6 Rollen 20 Pf., Waſch Knöpfe 6 Dtzd. 20 Pf., Patent-Zwirnknöpfe 3 Dzzd. 25 Pf. leinen
Band 3 St. 20 Pf., echt engl. Nähnadeln 100 St. 20 Pf., KinderBarchentbeinkleider von
35 Pf. bis 90 Pf Damenbeinkleider v. 1 Mk. bis 18, Mk., Kinderunterröcke v. 60 Pf.
bis 11, Mk., reinwollne Damenunterröcke in Filz, Tuch u. Velour v. bis 6 Mk., wollne
Herren u. Damenunterhemden v. 1 Mk. bis 3 Mk., geſtrickte reinwollne Herrenunterj acken
v. 1 bis 32, Mk., wollne geſtrickte Herrenweſten ſehr billig, Herrenunterbeinkleider v. 1 bis
2 M., große Blaudruckſchürzen 75 Pf., Damennegligeejacken in Barchent und Pelzp'quee v.
1 Mk an, reinl. Taſchentücher 6 St. v. 1 M. an, Pellerinen- Kragen in Plüſch, Krimmer
u. m. Pelzbeſatz v 13, bis 6 M., leinen Javadecken z. beſticken v. 30 Pf. an, Tüllkommoden-

decken 1 M., Tülltiſchdecken 75 Pf., Plüſchbettvorleger 1,25 M.,

e 9r055e Lämmer-Tepp tche 22in Germania, Congo, Brüſſel in nur neuen reizenden Deſſins ſpottbillig. GoblinTiſchdecken mit
Schnur u. Quaſten von 2/, bis 6 M., abgepaßte grau u. weißleinene Küchenhandtücher 3 St.
1 M., bunte echtfarbige Bettzeuge v. 30 Pf. an, rothen Jnlett, weißgeblümten Bettdamaſt,
Hemdentuch Halbleinen ſehr billig Zwirn- und echt engl. Tüllgardinen bedeutend unter dem
Fabrikpreiſe. Ein Poſten Filzhüte für Damen u. Kinder v. 15 Pf. bis 40 Pf. Der Ausver-
kauf findet nur während des Jahrmarktes ſtatt von Morgens 9 Ubr bis Abends 8 Uhr auch bei
Beleuchtung im kleinen

1 Treppe.a Malthhskeotter- Sact 2Der Aufgang iſt frei und ungenirt.

Weinhandlung, Merseburg,
hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

kel
Gegen HeiserKeit u. Rusten

das bewährteste Hausmittel! Eine dieser Pastillen
bei rauher Witterung im Munde zergehen lassen, heisst
sioh gegen Katarrhalische Affeetionen desRaehens, des Kehlkopfs u der Lungeschützen. Wo solche Krankheiten schon eingetreten
sinädä, wirken die aus den besten Mineralbrunnen Sodens
durch Abdampfung, unter ärztlicher Con-
trole gewonnenen Pastillen, ebenso wie die Quellen
solbst, schleimlösend und heilend. Aueh beij Ibst bei aus-chronischem Katarrh, er

haben sich die Sodener Mine-Lungentuberkulose ral-Pastillien, in grössererZzah!

u. in Sodener Mineralwasser öfter genommen, als Mittel
uälenden Husten u. Entkräftungerdauungsstörungen, Leibesverstopfung und

Darmkatarrh beseitigend, schaffen sie die Vorbedingung
besserer Ernährung des Organismus, sind daber für
Reconvalescenten Njinsbesondere nach ippenfell- n lungen

n von hohem Werth. en Patienten,k n t zu n d Un g welche an Hämorrhoiden. leichter

e gent.

Leberanschwellung. auhaltender einfacher Ver-
sehleimungleiden, bieten di SodenerMineral-Pastillen
ein von der Natur selbst erzengtes, wirksamstes Heil-
mittel, das, namentlich für den Gebrauch von Frauen
und Kindern in unzähligen Haushaltungen u. vielen J
Anstalten schon eingebürgert, mit ärztlich be-glaubigtem Erfolg geg. Reizzustände u. Verschleimungen 4

angewandt wird. Die Sodener Mineral-Pastillen
sind erhältlich die Schachtel à 85 Pf. in allen Apotheken

EZBEXBEZXEZBEZEZXBEKBEZ Be
Auctionsgegenſtände

Burgſtraße 12, zu einer demnäthſt ſtatt
findenden Auction angemeldet werden.

Cart Rind ſteisoch.
Aukktions-Commiſſar u. gerichts-Tapakor.

Anker- Chocolade

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor-
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

O vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor-
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden à Pfund 1,, 13 Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber, C. L. Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

Dom-Männerverein.
Donnerſtag 3. November

Abends 8 Uhr Funkenburg.1) Bericht über das vo ige Vereinsjahr. der

Vorſitzende) 2) Vortrag Wie wurde die Refor-
mation in Jtalien erſtickt? und wie ſieht es heut
in der kath. Kirche J'aliens aus (Conſ.Rath
Leuſchner).

8
J

ea

Anuetions- Gegenstände
itte ich in meinem Bureau

„kleine Ritterſtraße Nr. 4“
anzumelden.

Friedh. M. Kunth, Merſeburg.

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe zur 2. Klaſſe 177.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

3. November er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunnen der Königl. General-vVotterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Feſtabend des
Guſtav-Adolfs- Vereins
31. October Abends 8 Uhr Tivoli.
Reden des Vorſitzenden des Superintendenten

Baarts in Weißenſee (früher in Syrien) und des
Gymnafiallehrers Dr. Füßlein hier.

Alle Glieder unſerer Gemeinden ſind herzlich
willkommen.

Freie Gaben für die GuſtavAdolfs Sache werden

erbeten. Der Vorſtand.
Leuſchner Block. Bolze. Witte,

Eine freundl. möbl. Wohnung iſt an einen
anſtänd. Herrn zu vermiethen Teichſtr. II.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 1. November. Zum 1. Male: Der

Compagnon. Lufſfſſpiel in 4 Acten von L'Arronge.
Anfang 7 Uhr Mittwoch, 2. November.

Farndänſer- Guſtav Memmler a. G. Anfang
hr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Der Widerſpänſtigen

Zähmung. (Oper.) Mittwoch: Die Loreley.
Donnerſtag: Don Juan. (Schauſpiel.)

V Lohengrin. Sonnabend Martin
uther. Reformations-Feſiſpiel in 5 Acten und

einem Vorſpiel von Wilhelm Henzen. An allen
Tagen Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Dienſtag 5. Cl. Vorſtellung
zu halben Preiſen Don Carlos. Mittwoch:
Der Löwe des Tages. Donnerſtag Martha.

Freitag: Der Löwe des Tages. Sonn-
abend: Die Fledermaus. An allen Tagen An
fang 7 Uhr.



Größte und billigſte Bezugsquelle
der 777 Merſeburg und Umgegend.

CGeschäftshaus S
tür Damenput?, Seidenband, Peluche, Weiss waaren, Weiss waarenconfection, Wäsche,Schweizerstickereien, Gardinen, Kurzwaaren, Wolle, Posamenten, Strumpf-Waaren,

und Pricotagen.
En gros. Corſett-Niederlage. En detaiſ.

Emil Ploehn C Co.
(Juhaber: Mmel Ploenhn),

Mersehuvg. gr. Ritterstr.- Meotkſce.Peste Preise. Auswahlsendungen bereitwilligst. Reelle Bedienung.
S Urnſern illuſtrirten Herbſt- und Winter-Catalog verſenden auf Verlangen gratis und franco.

H. Taitza, Moerseburg,
Neumäaerict. empfiehlt Neumayilct.

in großer Auswahlelegante Winter- Mäntel
aus nur reellen Stoffen und tadelloſen Sitz in den neueſten Modellen
von dem einfachſten bis zu dem feinſten Genre.

Regrenmmäntel, Winter Paletots
von 10 Mk. an. in eleganter Ausführung von 11 Mk. an.

Mädohen- Mäntelzu außergewöhnlich billigem Preiſe.leumarbt. l. IAIPAM. Nerseburg, Vounarkt

Fertige Wäſche:
r r t Knaben- Damen-Negligé-Jacken Damen-aus Hemdentuch und Dowlas, mi iquéTrimming, Zwirnſpitze und Stickerei W und aus gutem Piqueé Barchent. und

arnirt, Mädehen-Hem dem damascirtem Satin, feinem Elſäſſer Mädchen Beinkleider
W. u De 57 in allen Größen, Cöper, ausgebogt und mit eleganter aus Cöper, Elſäſſer Haustuch und

aus Dowlas, Hemdentuch n letztere geſchmackvoll ausgeſtattet, Stickerei, Trimming u. Zwirnſpitze Shirting, mit Zwirnſpitze, Stickerei

Ranforcé, mit Schultern und Seitenſchluß. geſchmackvoll garnirt, Ein und Anſatz garnirt.
per St. M. 1,70 bie M. 2,50. per St. M. 2,25 bis M. 5.

Als ganz beſonders empfehle:
ein feines Damenhemecdd mit handgeſticktem Sattel und Zwirnſpitze, für M. 3,50.

Auerbach is. Th. RosSBer., Kl. Ritterytr. 6. Merseburg,

R e aPhoto hi d 1 J 7300 Dr. H. Zerener'seche Patent-Anfimerulion
und pikante Sachen franko gegen 5 N. auch a d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.
in Briefm. Wirkſamſtes Mittel gegen den echten HausſchwammGott Brolander, Gothenb. Schweden empfiehlt Albin Eoser, Baugeſchäft.Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt i in 1 Merfebutg, (Altenburger Schulplatz 5). 1 Beilage.



Local-Rachrichten.
October iſt vorüber und Gott ſei Dank,

wird es wohl ſo ziemlich überall heißen. Schnee,
Froſt, Sturm, Regen, Rheumatismuswetter,
daran war kein Mangel, während ſich die Sonne
ſo verſchämt zeigte, wie ſeit lange nicht. Es iſt
in Folge dieſes wenig angenehmen Octobers faſt
ganz Winter gemacht, die warmen Ueberröcke ſind
herausgeholt und in den Oefen flackert das Feuer.
Wenn der October ſchon ſo war, was ſoll man
dann noch vom November erwarten, der
ein weit ſchlechteres Renommee hat, als der
jetzt verfloſſene Monat Viel Gutes ſchvwerlich!
Das wird freilich reichlich ſtille Bekümmerniß
geben, denn in den erſten Tagen des Monats
ſchon müſſen viele Tauſende junger Leute ihr
Bündel ſchnüren zum Marſch in die Garniſon.
Nun wird's Ernſt mit dem Soldatenſpielen, und
muß praktiſch erprobt werden, wie es mit den
Herrlichkeiten des Soldatenlebens beſtellt iſt.
Freilich giebts zum Anfang manches heimliche
Stöhnen, damit es der geſtrenge Herr Unter-
officier nicht merkt, wenn der „langſame Schritt“
und das Recken und Strecken, und Putzen und
Flicken und Stopfen gar kein Ende nehmen will,
aber gut iſt's doch! Man merkt doch, was
ein Menſch Alles aushalten kann, und wenn das
Mittageſſen Anfangs einem verwöhnten Gaumen
nicht ſchmecken will, es ſchläft ſich um ſo ſüßer
nach des Tages Anſtregungen. Und wenn nur
ein Vierteljahr erſt vorüber iſt, dann kommt doch
die Erkenntniß, daß aus dem ſchlappen Rekruten
ein forſcher Kerl geworden iſt, der noch einmal
ſo ſtolz in die Welt ſchaut, und nach dem ſich
die Jugendfreundinnen die Augen ausſehen, wenn
er zum erſten Male auf Urlaub kommt.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 177. pr eu-
ßiſcher Klaſſenlotterie wird am T.
November Morgens 8 Uhr ihren Anfang nehmen.

Es verlautet, daß man ſich an maßgebender
Stelle mit dem Gedanken beſchäftigt, auch für
die vierte Wagenclaſſe Retourbillets
einzuführen.

Große Vorſicht iſt jetzt bei der Annahme
von Einmarkſtücken geboten. da ſich eine große
Anzahl von Falſchſtücken in Umlauf befindet.
Dieſelben ſind in Farbe, Prägung, Klang und
Gewicht ſo täuſchend nachgeahmt, daß ſie von
echten Stücken nicht leicht zu unterſcheiden ſind.
Das Gewicht weicht nur um eine geringe Kleinigkeit
ab, dagegen fühlen ſie ſich, und das iſt das einzige
Erkennungszeichen, etwas feitig an.

Durch Verordnung des Königlichen Herrn
Regierungs Präſidenten zu Merſeburg vom 19.
d. M., in Kraft tretend mit dem 1. April 1888,
iſt angeordnet, daß an jedem zum Gebrauche
auf der Saale und Unſtrut innerhalb des Re-
gierungsbezirkes kommenden Privatkahn Fähr-
kahn, Baggerkahn, Fiſcherkahn, Handkahn, Bei-
kahn, Gondel, Ruderboot und dergleichen kleineren
Fahrzeugen der Name oder eine anderweite
genaue Bezeichnung (z. B. Firma) des Beſitzers,
ſowie deſſen Wohnort und, falls er mehrere
Fahrzeuge beſitzt, eine beſondere Nummer an-
gebracht werden muß. Dieſe vorgeſchriebenen
Bezeichnungen ſind außerhalb an beiden Seiten
des Fahrzeuges nahe am Vorderende desſelben
und zwar entweder unmittelbar am Fahrzeug
ſelbſt oder auf einer an demſelben dauerhaft be
feſtigten Tafel in lateiniſcher unverwiſchbarer
Druckſchrift von mindeſtens fünf Centimeter Höhe
dergeſtalt anzubringen, daß ſie in die Augen
fallen und auch noch bei völliger Beladung des
Fahrzeuges geleſen werden können.

Der von ſittlicher Entrüſtung triefende und
für die ihm paſſende Bildung ſtets kampf-
bereite Merſeburger Correſpondent be-
klagt in ſeiner Sonnabendnummer die Unvoll-
ſtändigkeit des vom Kreisblatt gebrachten Referates
über den im Beamten-Verein gehaltenen Vortrag.
Um den dort ausgeſprochenen Wünſchen zzu ge
nügen, möge nachträglich noch die Mittheilung
folgen, daß die verſchiedenen Seitenhiebe des
Referenten, der ja nicht nur gegen Abweſende,
ſondern auch gegen die großen und kleinen
Kämpen der deutſch freiſinnigen Hochburg an
der Saale Strande ſeinen Standpunkt mit
Mannesmuth zu vertreten pflegt, ohne erſt in

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 255.
c

Dienstag, 1. November 1887.

dörflichen Feſtlocalen ſich zu blutiger Kirmeß-
ſtimmung begeiſtern zu laſſen, ungetheilten Bei-
fall in der zahlreich beſuchten Verſammlung ge-
funden haben und daß zum Schluß ſämmtliche
Anweſende zum Zeichen der Zuſtimmung und
des Dankes ſich von ihren Plätzen erhoben. Der
Vorſtand und die Mitglieder des Vereins, gerade
als „Männer, die auf Bildung Anſpruch machen,“
verzichten gewiß ein für alle Mal auf freund-
lich gegebene Verhaltungsmaßregeln, die aus dem
Lager des Correſpondenten kommen.

Provinz und Umgegend.
f Leipzig, 26. Octbr. Bei Eröffnung der

heutigen Plenarſitzung der StadtverordnetenVer-
ſammlung theilte der Vorſitzende, Herr Juſtizrath
Schill, dem Kollegium mit, daß das bisherige
Mitglied, der flüchtige Director der Leipziger
DiscontoGeſellſchaft, Dr. Jeruſalem, gemäß den
Beſtimmungen der revidirten Städteordnung als
aus dem Collegium ausgeſchieden zu betrachten
ſei. Die von ihm bekleideten Aemter ſind ſofort
neu beſetzt worden.

t Meißen. Das Ergebniß der Weinernte,
ſoweit ſich daſſelbe bis jetzt beurtheilen läßt, wird
am treffendſten wohl durch die Antwort bezeichnet,
welche man meiſtens auf die Frage nach demſelben
erhält: „Man muß zufrieden ſein, man hätte es
ſich noch ſchimmer gedacht.“ Aeußerſt verſchieden
ſind die Angaben über den Gehalt des Moſtes,
die zwiſchen 70 bis 85 Grad ſchwanken; letztere
Höhe düfte allerdings nur in bevorzugten Lagen
und von ausgeleſenen Trauben erreicht worden
ſein. Hinſichtlich der Menge des erbauten Weines
kann man von einer Mittelernte reden. Mehr
noch, als dies in früheren Jahren der Fall, wird
heuer die ganze Leſe auf dem Stocke verkauft
und der Centner alsdann nur mit 13--15 Mk.
bezahlt, während er im vorigen Herbſte auf 18
bis 22 Mk. im Durchſchnitte und höher kam.

Mühlberg. Ein eigenthümlich-origineller
Fall macht hier viel von ſich reden. Der Barbier
Auguſt Beyer von hier war nach Amerika aus
gewandert und am 25. April 1885 von der
Strafkammer in Erfurt mit noch anderen Wehr-
pflichtigen wegen Verletzung der Wehrpflicht mit
150 Mark Geldbuße bezw. 30 Tage Gefängniß
in contumaciam verurtheilt worden. Am 15.
Juni 1886 kam Beyer aus Amerika in ſeinem
Heimathsorte wieder an. Er wurde ſofort feſt-
genommen und die oben bezeichnete Strafe wurde
an ihm vollſtreckt. Mittlerweile wurde demſelben
auch noch nachgewieſen, daß er vor längerer
Zeit einen Getreideſchober ſeines Vaters bei
Mühlberg in Brand geſteckt, und erhielt er des-
halb noch ein Jahr Gefängniß. Nachdem Beyer
die 30 Tage Gefängniß abgebüßt hatte, ſtellte
er den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver-
fahrens in Betreff ſeiner bereits verbüßten ein-
monatlichen Gefängnißſtrafe und machte An-
gaben, welche ſeine Unſchuld allerdings vollſtändig
ergaben. Jn den Jahren 1882 und 1883 hatte
er ſich der Behörde des Landkreiſes Erfurt ge
ſtellt und ließ ſich dann auf die Dauer eines
Jahres einen Paß ausſtellen. Jm Jahre 1884
meldete ſich Beyer bei dem deutſchen Conſulat
in NewYork und wurde wegen allgemeiner
Körperſchwäche für untauglich zum Militärdienſt
befunden. Dieſe Angaben erwieſen ſich als voll-
ſtändig wahr und begründet, und ſo mußte die
Strafkammer in Erfurt vor einigen Tagen auf
Aufhebung des Urtheils aus dem Jahr 1886
und auf Freiſprechung erkennen, weil Beyer
überhaupt nicht wehrpflichtig war und iſt.

Wurzbach, 24. Octbr. Ein kleiner Miſſe-
thäter iſt der vierjährige Knabe Wirth in Alten-
feld bei Oßla. Derſelbe hackte vor Kurzem
ſeinem faſt zweijährigen Bruder einen Finger ab
und brachte ihn geſtern dem Erſtickungstode nahe.
Jn der Wohnſtube, in der er ſich mit ſeinem
Bruder allein befand, wußte er ſich nämlich
Streichhölzer zu verſchaffen, mit denen er das
hinter dem Ofen liegende Reiſig in Brand ſetzte.
Das Feuer fand viel Nahrung, ſo daß in kurzer
Zeit ein bedeutender Zimmerbrand entſtand. Jn
Folge der Angſt flüchtete ſich der kleine Böſe-
wicht in den nahen Wald, ohne die einige hundert
Schritte vom Hauſe arbeitenden Eltern herbei-
zurufen. Wäre nicht zufällig die größere Schweſter

des Obengenannten in das Haus gekommen, di

ſo viel Geiſtesgegenwart beſaß, aus der mit
Qualm dicht gefüllten Stube ihr kleines Brüder
chen zu holen, ſo wäre daſſelbe ſicherlich erſtickt.

Caſſel, 24. Oct. Ein entſetzlicher Unglücks
fall iſt vorgeſtern Abend hier vorgekommen. Die
Frau des Zimmermeiſters Kr. hatte Abends ſpät
Wäſche zum Trocknen beim Ofen gehängt. Der
Mann war außer dem Hauſe und die beiden
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen von fünf
bezw. ſechs Jahren, lagen im Bett und ſchliefen.
Die Mutter verließ darauf zu einer Beſorgung
das Haus. Als ſie nach kurzer Zeit zurückkehrte,
fand ſie das Zimmer von dickem Qualm erfüllt
und die aufgehängte Wäſche in Flammen ſtehend.
Das Feuer hatte ſich ſchon einigen Möbelſtücken
mitgetheilt, wurde aber mit Hilfe der Nachbarn
bald gelöſcht. Erſt jetzt wurde man gewahr,
daß die beiden Kinder im Bett erſtickt waren.

4 Caſſel, 27. Oct. Der Nachtgüterzug nach
Weſtfalen rannte in Folge falſcher Weichen-
ſtellung auf dem Bahnhof Hümme gegen das
Dienſtgebäude. Erheblicher Materialſchaden wurde
angerichtet, verletzt jedoch wurde nur der Zugführer.

Braunſchweig. Der vor Jahresfriſt vor
genommenen Verminderung der braunſchweigiſchen
Landes-Lotterie-Looſe von 100000 auf 98000
Looſe ſoll demnächſt eine weitere Verminderung
auf 93 000 Looſe folgen.

Plenarſitzung des X. Provinzial
Landtages der Provinz Sachſen.

Sonnabend, den 29. Oct., Vormittags 91 Uhr.
Der Präſident Otto Graf von Stolberg-

Wernigerode eröffnet die Sitzung mit geſchäft
lichen Mittheilungen worauf Ober Präſident
von Wolff zur Kenntniß des Hauſes bringt, daß
er von Allerhöchſter Seite beauftragt ſeit dem
Landtage den Allerhöchſten Dank Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs für den warmen Ausdruck
der Allerhöchſtdemſelben telegraphiſch dargebrachten
Huldigung auszuſprechen.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Punkt 1 betrifft den Bau einer Kirche für die
Arbeits Anſtalt in Zeitz; der Antrag der hierfür
eingeſetzten Kommiſſion geht nach dem Berichte
des Referenten Abg. Born dahin:

Der Landtag wolle (abgeſehen von den bereits
im Jahre 1884 zu dieſem Zwecke bewilligten
50000 M. die noch erforderlichen 30 000 M. in
2 Jahresraten bewilligen und den ProvinzialAus-
ſchußermächtigen, die erforderlichen Vereinbarungen
mit den betheiligten Behörden, Corporationen c.
Namens des Provinzial- Verbandes definitiv ab-
zuſchließen.

Dieſem Antrage wird ſtattgegeben.
Bei der nun folgenden Wahl des Vorſitzenden

des Provinzial Ausſchuſſes wird der bisherige
Vorſitzende v. Kroſigk auf die Dauer der nächſten
Wahlperiode wiedergewählt.

Sodann berichtet Abg. Kirchhoff in der An
gelegenheit betreffs der Erweiterung der Landes
Jrrenanſtalten Nietleben und Altſcherbitz. Dieſe
Angelegenheit ſei in den Kommiſſions Sitzungen
gründlich erörtert worden, auch ſei eine örtliche
Beſichtigung erfolgt, wobei ſich ergeben habe, daß
beide Anſtalten gut geleitet werden, daß aber
das unabweisbare Bedürfniß zur Erweiterung
beider Anſtalten vorliege. Der Kommiſſions-
antrag geht dahin, der Provinzial-Landtag wolle
beſchließen, die Erweiterung der beiden Anſtalten
bis höchſtens um 280 reſp. 270 Köpfe zu ge-
nehmigen und die zu den baulichen Anlagen er-
forderlichen Mittel bis zur Höhe von 1150000
M. bewilligen, ſowie zu den Mehrkoſten der Ver
pflegung ein jährliches Pauſchquantum von zu-
ſammen 50000 M. zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. Gneiſt will die Erweiterung nur in Alt-
Scherbitz vorgenommen wiſſen, da ſich ſchließlich
hier eine neue Anſtalt daraus entwickeln könnte.

Abg. von Voß will durchaus nicht von der
Erweiterung von Nietleben abſehen und ſagt,
daß man nach Maßgabe der Bedürfniſſe nach
und nach vorgehen müſſe.

Abg. v. Voigtel ſchließt ſich dieſen Ausfüh-
rungen an.

Auch Landesrath Wrede ſpricht gegen den
Antrag des Abgeord. Gneiſt, ebenſo Abgeord.
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v. d. SchulenburgSalzwedel, welcher einen Fall
anführt, wo ein zur Aufnahme in 1. Klaſſe
Angemeldeter wegen Raummangels mit anderen
Kranken hat zuſammengethan werden müſſen,
wodurch die Gefühle der Angehörigen verletzt
worden ſeien. Es müſſe daher unter allen Um-
ſtänden Abhülfe geſchaffen werden.

Der Landesdirector v. Wintzingerode empfiehlt
die Annahme des KommiſſionsAntrages. Beiden
Anſtalten ſollen die mit den Erweiterungen ver
bundenen Verbeſſerungen zu Theil werden, deren
ſie beide bedürftig ſeien. Zur Sache ſprechen
noch die Abg. von Hanſtein und Voigtel und
zwar im Sinne des Landesdirectors, d. h. beide
Redner erklären ſich gegen den Gneiſt'ſchen Antrag.

Schließlich wird der Commiſſions Antrag in
allen Theilen mit großer Majorität angenommen.

Die folgenden Punkte der Tagesordnung be-
treffen Berichte der Commiſſion für Feuerſocietäts-
angelegenheiten, deren Anträge ohne Widerſpruch
genehmigt werden.

Die Sitzung wird 12 Uhr geſchloſſen und
die nächſte Sitzung auf Montag, den 31. Oct.,
Vormittags 11 Uhr, anberaumt.

Vrermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm empfing am Donnerſtag

Nachmittag den Beſuch des Prinzen Wilhelm
und hörte den Vortrag des Grafen Herbert
Bismarck. Wegen einer leichten Erkältung hat
der Kaiſer die beabſichtigte Fahrt zur Hofjagd
nach Hubertusſtock aufgegeben und den Prinzen
Wilhelm mit ſeiner Vertretung betraut. Jm
Laufe des Freitag hörte der Kaiſer mehrere
Vorträge und ertheilte verſchiedene Audienzen.
Die Officiere, welche auf drei Jahre nach China
beurlaubt ſind, meldeten ſich vor ihrer Abreiſe.
Das Diner nahm der Kaiſer allein ein.
Prinz Wilhelm iſt am Freitag Abend über
Eberswalde in Jagdſchloß Hubertusſtock ange-
kommen.

Der Großfürſt Nicolaus Conſtantinowitſch
von Rußland hat am Freitag auf der Reiſe von
Paris nach Petersburg Berlin paſſirt.

Wie aus Mailand telegraphirt wird, ſtatteten
am Freitag die deutſche Kronprinzeſſin, die
Prinzeſſin Victoria und der Prinz Heinrich von
Preußen dem italieniſchen Königspaare in Schloß
Monza einen Beſuch von Baveno aus ab. Der
Kronprinz blieb dort. Die Nachrichten, die Villa
Cirio in San Remo ſei zum Winteraufenthalt
für den Kronprinzen gemiethet, waren verfrüht.
Die Unterhandlungen ſchweben nach.

Durch die Oſtſeeſtationen der deutſchen Ge-
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ſind bei
den ſchweren Stürmen der letzten Tage 24
Menſchen gerettet worden.

Ein Welthaus. Jn Weſel ſoll die Brannt-
weinNachſteuer 120 000 Mk. aufbringen. Mehr
als die Hälfte davon hat allein die Firma H.
Underberg Albrecht in Rheinberg für vorräthigen
Boonekamp und dazu gehörige Spirituoſen mit
nicht weniger als 62619 Mark 25 Pfg. zu be
zahlen.

Der unter dem Verdacht der Unterſchlagung
verhaftete Stationsvorſteher Nöldecke in Harburg
hat bereits ſein Vergehen eingeſtanden. Das
angeblich geſtohlene Geld wurde an der von N.
bezeichneten Stelle im Garten vergraben ge-
funden. Die Ausſagen Nöldekes gehen dahin,
daß er ſchon ſeit längerer Zeit einen Fehlbetrag
von 1000 Mark in der Kaſſe gehabt habe, deſſen
Entſtehen er ſich nicht erklären könne. Er geſteht
aber auch zu, 500--600 Mark aus der Kaſſe
für ſich verbraucht zu haben.

Mord in Berlin. Unter dem Verdachte
ſeine Braut, eine 23jährige ordentliche Fabrik-
arbeiterin, ermordet zu haben, iſt der 38jährige
Möbelpolierer Delegrand verhaftet worden. D.
iſt ſehr jähzornig.

Als Crispi bei Fürſt Bismarck in Fried-
richsruhe war und hier vom Reichskanzler und
deſſen Sohn, Graf Herbert, mit größter Zuvor-
kommenheit behandelt wurde, meinte der italie-
niſche Miniſterpräſident bei einem Tiſchgeſpräch,
es wäre wohl einzig in der Geſchichte, daß
Vater und Sohn an der Spitze der Diplo-
matie eines Staates ſtänden, wie dies bei
Fürſt Bismarck und ſeinem muthmaßlichen
Nachfolger der Fall ſei. „Keineswegs“, er-
wiederte Fürſt Bismarck, „Exellenz wollen nur
an den älteren und jüngeren Pitt denken.
„Ja, das war doch etwas Anderes,“ meinte

Crispi. „Nun,“ ſagte Bismarck, „eine Aehnlich
keit hatten ſie doch in ihrem ſtaatsmänniſchen
Wirken mit uns. Sie mußten immer auf der
Wacht gegen Frankreich ſein!“ So berichtet
wenigſtens „Schorers Familienblatt.“

Kaiſer Wilhelm ſpart. An dem erſten Tage,
an welchem das Thermometer unter fünf Grad
Wärme ſank, legte der Kammerdiener des Kaiſers
ſeinem Herrn jenen warmen UniformMantel hin,
den der Monarch ſchon ſeit vielen Jahren benützt.
Der greiſe Herr trat, als er den Rock umgelegt
hatte, zum Spiegel, betrachtete ſich da genau und
meinte endlich: „Jch glaube, die Aufſchläge müſſen
erneuert werden, ſie ſehen ſchon recht verſchoſſen
aus.“ Dieſe Kritik überraſchte den Kammer-
diener um ſo mehr, als der Kaiſer äußerſt ſchwer
zu bewegen iſt, ein Stück, das ihm durch langen
Gebrauch bequem und gewohnt geworden, ändern
zu laſſen oder gar abzulegen, und ſo machte der
Diener die Bemerkung, es wäre wohl angezeigt,
einen neuen Mantel anfertigen zu laſſen. „Was
fällt Dir ein,“ ſagte der Kaiſer, „der muß noch
aushalten. Jch trage ihn ja noch nicht einmal
ſo lange, als ein guter Rekrutenmantel im Heere
dienen muß.“ Die Tiara, die dreifache Krone,
welche der Kaiſer dem Papſte zu ſeinem Prieſter-
Jubiläum gewidmet hat, iſt wohl die erſte Probe
der Berliner Kunſtſtickerei im Vatikan. Als
Mittelſtück prangt auf derſelben das Familien-
wappen Leo XII. Die Garnirung mit Gold
und Edelſteinen iſt eine koſtbare. Das Kunſt-
werk ruht in einem prachtvollen Etuis. Gleich
nach ſeiner Vollendung wurde das kaiſerliche Ge
ſchenk an das Hofmarſchallamt abgeliefert und ſo-
fort durch einen eigenen Kurier an Herrn von
Schlözer nach Rom befördert.

Der Kronprinz hat an ſeinem Geburtstage
den Armen in Baveno, deren Zahl nur eine ge-
ringe iſt, 1000 Lire zuwenden laſſen.

Feld marſchall Graf von Moltke erläßt fol
gende Dankſagung: „Zu meinem Geburtstage
am 26. October ſind mir auch dieſes Jahr wie-
der ſchriftlich und telegraphiſch ſo zahlreiche
Glückwünſche von Privaten, Vereinen und Kor-
porationen zugegangen, daß es mir nicht möglich
iſt, allen Betheiligten perſönlich zu danken. Jch
bitte daher auf dieſem Wege meinen verbindlichſten
Dank und die Verſicherung ausſprechen zu dürfen,
daß das mir ausgedrückte freundliche Wohlwollen
mich in hohem Maße erfreut hat. Creiſau, den
27. October 1887. Graf von Moltke, General-
Feldmarſchall.“

Ein ſonderbarer Schwärmer. Aus Paris
wird berichtet: Auf der Anklagebank erſcheint ein
27jähriger hübſcher Mann, der Jngenieur und
Chemiker Emil Orbecchi. Denſelben haben gar
ſeltſame Schickſale zum Verbrecher gemacht. Aus
reicher Familie ſtammend, ein Kind der Provinz,
erwachte in ihm vor längerer Zeit der Wunſch,
Paris kennen zu lernen. Auf ſeiner erſten
Promenade auf dem Boulevard traf er Made-
moiſeille Marguerite Natis, eine Dame, deren
Tugend ihm der Rehabilitirung werth erſchien.
Er entriß ſie ihrem ſündigen Leben, richtete ihr
eine Wohnung ein, erlegte eine Jahresmiethe
für die Holde und eröffnete ihr außerdem ein
Conto bei ſeinem Bankiex, auf daß ſie es
nicht mehr nöthig habe, auf dem Pfade des
Laſters zu wandeln. Nachdem er dieſe Vorſichts-
maßregeln getroffen, zog er ſich beruhigt auf
ſechs Monate nach Cuba zurück, um daſelbſt im
Auftrage ſeines Vaters die Zuckerfabrikation zu
ſtudiren. Als er heimkehrte, theilte ihm der
Bankier mit, Marguerite habe fleißig Geld ge-
holt, und zwar ſei ſie zu dieſem Behufe allein
oder in Begleitung zweier Herren gekommen,
die ihre Verehrer ſeien. Trotz dieſer traurigen
Erfolge gab Emil die Hoffnung auf Beſſerung
der Sünderin nicht auf und beſchloß nun, ſie
zu verheirathen. Er forſchte bei Marguerite,
ob ſie nie eine wahre Liebe im Herzen getragen
habe. Dieſe ſann eine Weile nach und endlich
ſagte ſie: „Ja, ich habe geliebt. Er hieß Jules
Leget und war einſt TrainSoldat, jetzt iſt er
Träger bei einem Spediteur.“ Mit Mühe und
Noth gelang es dem wackeren Emil, den Einzigen,
der das Herz der Süßen gerührt, ausfindig zu
machen. Er bot ihm 1500 Franken und die
Hand Marguerite's. Lejet nahm für alle Fälle
die Mitgift von vornherein wenige Tage vor der
Hochzeit erklärte er aber, er bedauere auf die Heirath
nicht eingehen zu können. Noch gab der Jngenieur
die Sache nicht verloren; er ſuchte einen anderen
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Mann für Marguerite. Da erfuhr er eines
Tages, daß dieſe zu ihrem alten Geliebten ge
gangen ſei und in Gemeinſchaft mit ihm die
1500 Franken luſtig verzehre. Das war zu
viel für den armen Emil, der nun das Pärchen
aufſuchte, und Lejet fünf, Marguerite aus Ga-
lanterie nur zwei Dolchſtiche verſetzte. Jn der
Gerichtsverhandlung, in welcher der bekannte
Schriftſteller Victor Cherbuliez als Obmann der
Geſchworenen figurirte, wurde der naive Emil
freigeſprochen. Wohlmeinend ſagte ihm Cherbuliez:
„Lieber Freund, überlaſſen Sie uns in den
Büchern die Rettung der Sünderinnen. Jn
Wirklichkeit macht ſich die Sache ſchlecht.“

Jn Italien giebt man in den Theatern
häufig Schiller-Dramen mit Vorliebe „Die
Räuber“ und „Don Carlos“. Charakteriſtiſch
bei dieſen Verſuchen iſt für den italieniſchen
Charakter die Art der Auffaſſung und die Sucht,
z. B. auch aus „Don Carlos“ ein Spektakelſtück
zu machen, was uns ſogar ſchon ein Theater-
zettel aus der neueren Zeit beweiſt, der in der
Ueberſetzung lautet: „Don Carlos“. Drama
in ſechs Bildern von Friedrich Schiller. 1. Theil
Der Geſandte Flanderns am ſpaniſchen Hofe. 2.
Theil Der Thron erſtickt jedes Gefühl. Der
Beicht vater und die Courtiſane. 3. Theil Rache
eines Weibes. Der Muth eines wahren
Freundes. 4. Theil: Die Ränke oder Geheimniſſe
Philipp's II. 5. Theil Für die Freundſchaft
das Leben. Anklage auf Vaterword. 6. Theil:
Das Tribunal der Heiligen Jnquiſition. Der
Henker und ſein Opfer. Da iſt doch Schiller
ſozuſagen in Oel gebraten und mit Parmeſankäſe
beſtreut.

Markt-Berichte.
Halle, 29. October. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1600 Kilo netto, Weizen behauptet,
144 162 M, Roggen desgl. 120 125 M., Futter-
gerſte U 0-- 124 M., Landgerſte 135 142 M., Chevaliergerſte
145 155 M extra feine bis M. 162, Hafer knapp angeboten
110 118 M, alter über Notiz, Mais Mk. Raps ohne
Angebot Mk Victoria Erbſen 150— 165 M., Kümmel
excl, Sack p 100 Kilo netto 52254 Mk., Stärke bei
knappen Vorräth en rege gefragt, incl. Faß v. 100 Klgr.
netto 36,50 bis 37,50 M.

Er mittelte Preiſe des Greßhandels p. 100
Ko. netto, Linſen 26— 38 M., kl. bill,, Bohnen 18 19 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Furttermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M. Weizenſchaalen 7,50 7,75 M., Weizengrieskleie 8 8, 25

Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Hel-
kuchen 12 M Malz 25,00 27 M., Rüböl 47.0) M gef.,
Solaröl 6,825/„30 10,50 10,75 M Spiritus, p. 100060
Lit -Proc feſter, Kartoffelſpiritus 96,80 M.

Leipzig, 29. October. Weizen, höher, per. 1000 kg
netto loco hieſ. 153 168 M. bez u. Br., do. fremder
170 180 M. bez. u. Br. Roggen höher, per 1000 kg.
netto loco hieſiger (25 28 M bez. fremder (ruſſ.) 129 126
bez. und Br. Gerſte pr. 1000 K. netto loco hieſige neue
120--150 Mk. bezahlt u. Br., feinſte über Notiz, Futter-
waare 105-- 110 Mk. bezahlt und Br., Hafer per 1000
kg. netto loco hieſ. alter 112- 116 M. bz. u. Br., do. neuer
106 bis 112 M. bez. u. Br., Mais per 1000 Kg netto
loco amerikaniſcher, rumäniſcher, Donau u. ungar. 115 125
M. bez u. Br., Raps pr. 1900 kg netto loco 210--, M.
nominell. Rapskuchen pr. 100 kg. netto loco 11 12 M.
bez. Rüböl ruhig, per 100 kg netto loco flüſſiges 48, Mk.
bez. Spiritus ziemlich unverändert pr. 15000 1 ohne
Faß loco verſteuert 95,0 Geld, 70er 37,00 M. Gd,
50er 49 M Geld.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: Den 27. October der S. des

Sergeant im Königl. Thüring. Huſaren-Regmt. Nr. 12
Behnert.

Altenburg. Getauft: Helene Jda Charlotte,
T. des Reg.Sec.Aſſiſtenten Hattenhauer Paul Richard,
S, des Maurers Oertel Friedrich Paul, S. des Hand
arbeiters Buchmann. Beerdigt: Der S. des Dach
deckers Klee.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. October 1887.

Eheſchließungen: der Lohgerber Franz Otto Schneider
mit Emma Amalie Knolle, Johannisſtr. Nr. 3 der Schmied
Friedrich Karl Guſtav Börner mit Emilie Bertha Meckert,
Brühl Nr. 6.

Geboren: dem Feuer-Societäts-Boten E. Schreiber
eine T., Friedrichſtr Nr. 12, dem Schmied H. Hedderoth
eine T., Halleſche Str. Nr. 20; dem Gaſthofsbeſ. F. Kitze
ein S, Breiteſtr. Nr. 18; dem Handarb. K. Friedrich ein
S gr. Sixtiſtr. Nr. 8; dem Kaufmann R. Ortmann ein
S., Schmaleſtr. Nr. 9; dem Schuhmacher W. Böhme eine
T, Sirtiberg Nr. 25; dem Steinmetz R. Berndt ein S.
Saalſtr. Nr. 13.

Geſtorben: eine unehel. T., 4 Monate, Krämpfe;
des Schnied H. Hedderoth T. Marie, 2 Stunde, Schwäche,
Halleſche Str. Nr. 20; des Sergeant F, Behnert S. Paul
Willy, 18 Tage, Schwämme, Oberaltenburg Nr. 12; des
Schneidermſtr. J. Krauſe todtgeb. S., Seitenbeutel Nr. 2;
des Dachdeckermſtr F. Klee S. Karl Guſtav, 5 Monate,
Krämpfe, weiße Mauer Nr. 1eo; der Färbermſtr. Robert
Butſcheick, 42 Jahre 4 Monate, Lungenſchlag, Hirtenſtr.
Nr. 3; des Handarb. O. Kämmer T. Anna Minna, Lina,
10 Wochen, Verzehrung, Amtshäuſer Nr. 4.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5
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